
Erſcheint täglich
nachraittags ruit Ausnahme der

Sonn und Fciertage.

Abonnementspreis
monatlich 50 Kjährl. 1.50
pränum. frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65 .4
je

g „Die Neue Welt“
Unterhaltungsbeilage), durdie nicht beziehbar, r

monatlich 10 jähruch 30

Hozialdemokratiſches Organ

lkohlatt Jnſertionsgebühr
beträgt für die 5geſpaltene
Petitzeile gder deren Raum

15 für
Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10
m redaktionellen Teile
oſtet die Zeile 650

Inſerate fur die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7801.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz

WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda und die Mangfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047,

T

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.
Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts. TelephonNr. 1047.

Nr. 297

u. d Tagesgeſchichte.
us dem Reichstage. Freitag abend iſt die zehnr Friſt abgelaufen, zu welcher Wahlproteſte d

reichen waren. Es ſind im ganzen 76 Proteſte eingegangen.
Vier Wahlen ſind außerdem von den Abteilungen beanſtandet
worden, ſo daß die Wahlprüfunge- Kommiſſion ſich mit 80
Wahlen zu beschäftigen haben wird. In der vorigen Periode
lagen 100 Proteſte vor.

Eine neue Flottenvorlage ſoll bekanntlich in der
und als der Zentrumsabgeordneie Doktor

Lieber im Reichstage die Regierung aufforderte, dieſe Beauptung zu dementieren, da wies fich die Regierung aus.
ngeſichts dieſer Thatſache will es abſolut nichts beſa en,

baß jetzt die Nordd. Allg. Ztg. die Demwentierſpritze in Be
wegung ſetzt. Das deutſche Volk wird ſich alſo auf eine
neue Flottenvorlage einrichten müſſen, ehe noch das im Vor
ahre beſchloſſene Marine Quinquennat zu Ende gegangenein wird. Die Regierung erklärte freilich damals auſ ent

e es ſei die letzte Marineforderung, die ſie ſtelle;aber es t ja nicht gen erſtenmale, daß die Regierung ſich

ſelbſt in ſchroffſter Weiſe Lügen ſtraft.

Die Militärvorlage beabſichtigt der Präſident Graf
Balleſtrem am zweiten Sitzungstage, 11. Januar, auf die
Tagesordnung zu ſetzen, falls die bündleriſche Jnterpellation
über die Fleiſchnot am erſten Tage erledigt wird. Auf die
Militärvorlage werde die zweite Leſung des Etats mit den
von der Kommiſſionsberatung ausgeſchloſſenen Teilen folgen.

Poſadowsktz und der Umſturz. Graf Poſadowsky
im Reichstag aus einem Zeitungsausſchnitt vorgeleſen,

aß der ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat Goerke ge
äußert habe, erſt dann werde es beſſer werden, wenn die
jetzige Geſellſchaftsordnung von oben dis unten umgeſtürzt
ſei. Daher ſei der Umſturz von oben bis unten zu erſtreben
und niemand dürfe Privateigentum behalten. Goerke er
klärt nun im Vorwärts, ungefähr nur geſagt zu haben,
daß es endgiltig beſſer werde, wenn die heutige Geſellſchaft
von Grund auf oder auch von unten auf umgeſtaltet ſei.
Das Blatt, aus welchem Graf Poſadowsky das Citat vor
las, war der Reichsbote.

Ein neues Geſchenk hat Wilhelm II. dem Reichs
tage zukommen laſſen. Jns Bibliothekzimmer des Reichs
tages iſt eine „Wandtafel deutſcher Kriegsſchiffe“ gehängt
worden. Sie zeigt in farbiger Lithographie eine Seiten
anſicht und den Durchſchnitt des Linienſchiffes Kaiſer
Friedrich III., des Kreuzer Geyer, der beiden großen Kreuzer
Fürſt Bismarck und Freya, ſowie zwei Torpedoboote.

Köller und ſein Vorgänger. Während der Ober-
präſident von Schleswig, Herr v. Köller, durch „ſchneidigſte“
Handhabung der Ausweiſungen das ſchwache eutſchtum
vor dem Einbruch der däniſchen Sturmflut zu retten ſucht,
war ſein Vorgänger, Herr Steinmann etwas anderer Mei
nung. Er ſagte, als er Anfang vorigen Jahres ſein Amtrerlecz, zu den Leitern des Deuſchen Vereins für das nörd

liche Schleswig
Vergeſſen Sie niemals in dem Kampfe, der ja leider

geführt werden muß, daß die Gegner Unterthanen des
preußiſchen Staates ſind, alſo unſere Mitbürger. Laſſen
Sie neben der Thatkraft und dem zielbewußten Streben die
Milde walten. Kämpfen Sie ohne Beleidigung, Ver

etzung und Härte, denn es muß unſer Beſtreben ein, dieVenng e P zu ziehen, ſie zu verſöhnen und zu
iſchen zu machen.Welche Rückſtändigkeit und ſchwächliche Halbheit kommt in

dieſen Worten zum Ausdruck. Da iſt Herr v. Köller ein
ganz anderer Mann! Er hat die preußiſch deutſche Art ganz

m über den Schutz der ArbeitsDie Geſetzesvorlage über den Schutz der
willigen ſteckt der Frtf. Ztg. zufolge noch ſo tief in den
Vorſtadien, daß es einigermaßen zweifelhaft iſt, ob ſie vomReichstag in dieſer Seſto noch verabſchiedet werden kann.

Den Geheimerlaß über die eventuelle Verhaftungder iſt en Führer hat der Kriegsminiſter am
Donnerstag im Reichstag laut Stenogramm in folgender

orm in Abrede geſtellts „Da ſchon heute morgen aus einer Notiz des Vorwärts

entnehmen war, daß die Zpaezerheſt heute hier zur Sprache
kommen werde, habe ich mich über dieſelbe des näheren orien
tiert, nur bin ich außer ſtande geweſen einen derartigen
Erlaß aufzufinden. eit rechts). Das wundertmich auch gar nicht; denn es iſt für jeden, der ſich mit der
artigen Sachen veſchäftigt, von vornherein klar, daß ein
ſolcher Erlaß, nicht wohl vom Kriegsminiſter
und vom Chef des Militärkabinetts gemein
ſchaftlich gezeichnet werden kann. Das wäre eine Ver
wirrung der Reſſorts, die man meinem hochverehrten
Herrn Amtsvorgänger und dem vortrefflichen Chef des Militär
dabinetts nicht zumuten kann. In welcher Weiſe Herr Bebel
etäuſcht worden iſt, weiß ich nicht. edenfalls ſind die Aus
ührungen, die er dieſerhalb gemacht har, vollſtändig hin

fällig.
Herr
nicht gefunden hat, un

g. lediglich erklärt, daß er den Erlaßr 4 hat ſich über dieſen Miß-

erfolg nicht gewundert, weil ein derart unterzeichneter Erlaß J einſtellen werde. Das Blatt erklärt,
eine „Verwirrung der Reſſorts“ bereiten würde.

Wir erkennen, ſo bemerkt mit Recht der Vorwärts dazu,
dieſe Art der Beweisführung nicht an. Die Oeffentlichkeit
hat ſich längſt daran gewöhnt, in der Beurteilung der Echt
heit eines Erlaſſes nicht den Maßſtab des Gewöhnlichen
und Normalen anzulegen. Die Verwirrung der Reſſorts“
(des Kriegsminiſteriums und des Militärkabinetts) gehörte
gerade in jener Zeit gewiſſermaßen zu den Staatseinrichtun

die man wrcht verächtlich machen darf, und ſie würde
gemäß eher ein Merkmal der Echtheit ſein.

Freiheit der Poſtbeamten. Weil der Poſtſchaffner
Karl Wolf in Braunſchweig bei der letzten Reichstagswahl
in Uniform ſich in einem hllokale mit zwei Sozial
demokraten, die das Ergebnis notierten, an denſelben Tiſch
geſetzt und mit ihnen geſprochen hat, iſt er am Donnerstag
von der Disziplinarkammer für Reichsbeamte wegen „Ver-
gehens außer Dienſt“ zur Strafverſetzung und Entziehung
eines Achtels ſeines Einkommens verurteilt worden. Der
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gar die Dienſt
entlaſſ 23 ohne Penſion, weil Wolf die Dienſtpflichten ver
letzt die Treue als Beamter nicht gen alten habe. Jn
der Begründung des Urteils ſagte der Präſident, dem An
geklagten ſeien die „unſittlichen Beſtrebungen“ der Sozial
demokratie bekannt geweſen, trotzdem habe er das Geſprä
mit ihnen nicht abgebrochen. Nur ſein Leichtſinn habe ihn
vor härterer Strafe bewahrt. Man r mit dieſem
Urteile das gegen Leiſt, Peters und Wehlan gefällte.
Peters, der ſeinen ſchwarzen Nebenbuhler und ſeine unge
treue Konkubine hängen ließ, wurde in ein anderes, gleich-
werliges Amt verſetzt. Sittlich verwahrloſte, rohe Menſchen
kann der Staat gebrauchen, Männer mit freier Ueberzeu-

t nicht. Und ein ſolcher Staat glaubt die Sozialdemo-
ratie beſiegen zu können!

Die Haftbarkeit des Staates für Jrrtümer in der
Rechtſprechung hat der heſſiſche Juſtizminiſter Dittmar in

8ſitzung der zweiten heſſiſchen Kammer zugeſtanden.
s iſt nur eine Anſtandspflicht des Staates, die durch irr

tümliche Rechtſprechung herbeigeführten Schäden, ſo weit es
möglich iſt, wieder gut zu machen und Entſchädigung zu
leiſten. Bisher iſt dieſe alte demokratiſche Forderung bei
e jedoch noch ſtets auf den größten Wider

nd geſtoßen.
Ein Grenzzwiſchenfall. An der franzöſiſchen Grenze

fand unlängſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und
luxemburgiſchen Arbeitern und franzöſiſchen Gendarmen ſtatt.
Wie jetzt gemeldet wird, hat der Zuſammenſtoß weit ernſtere
Folgen gehabt, als anfänglich angenommen wurde. Ein Ar-
beiter wurde dabei getötet, ein anderer erhielt einen Schuß
in die linke Hüfte, einem dritten wurde der Arm von zwei
Kugeln durchlöchert, von denen die eine ihren Weg noch
durch die Wange nahm. Der Tote und die Verwundeten
ſind ſämtlich Luxemburger. Ein vierter, den die Gendarmen
mitſchleppten ſoll eine gefährliche Stichwunde erhalten
haben. Einem Gerücht zufolge liegt auch einer der beiden
Gendarmen ſchwer verletzt darnieder.

Der kennt die Unternehmer nicht. Wir berichte
ten vor einigen Tagen, daß in Köln ein Oberkellner ent
laſſen worden iſt, weil er vor der Reichskommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik wahrheitsgemäße Angaben gemacht hat. Nach

ſeiner Entlaſſung äußerte er, er hätte geglaubt, die Ausſagen
blieben geheim, da der Vorſitzende dies vor Eintritt in die
Verhandlungen verſichert hätte. Das letztere konnte jedoch
unmöglich der Fall ſein, denn das ſtenographiſche Protokoll
der Vernehmungen wird ſtets veröffentlicht. Die Berliner
Korreſpondenz verkündet nun offiziös, daß ſich der Jrrtum
vielleicht daraus erkläre, daß der Vorſitzende der Annahme,
die Auskunftsperſonen aus dem Arbeiterſtande könnten durch
ihr Erſcheinen und ihre Ausſagen vor der Kommiſſion ihre
Siellung verlieren, mit den Worten entgegentrat: „Jch nehme
an, daß die Ausſagen, die hier vor dieſer hohen Körperſchaft
abgegeben werden, keinem Wirt, auch wenn ſie un
änſtig für ihn lauten, Anlaß zu privaten Ver-
olgungen geben ſollten. Jch ſetze das als

ſelbſtverſtändlich vorans.“
Herr Dr. Fleck wird eingeſehen haben, daß er f ge

waltig getäuſcht hat. „Selbſtverſtändlich“ iſt bei dem deut
ſchen Unternehmertum das Gegenteill

Jnnungsſegen. Die Deutſche Dachdecker Zeitung macht
eine kleine neite Enthüllung, indem ſie ſchreibt:

„Es iſt allerdings nicht nötig, daß manche Berliner Ober
meiſter für die bloße Aufbewahrung der Jnnungsfahne 800
Mark beziehen

Die Herren werden vermutlich die 800 M. nicht für das
Aufbewahren, ſondern für die ſtrapaziöſe Arbeit erhalten
die Jnnungsfahne unentwegt hoch zu halten Dieſe gymnaſtiſche
Uebung iſt das Geld ſchon wert!

Kleine Politik. Wir hatten neulich gemeldet, daß die
Münchener Freie Preſſe am 1. Januar ihr Erſcheinen

J
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lebe und auch noch über den angekündigten Termin hinaus
leben werde. Die Anarchiſtenblätter Sozialiſt und
Armer Konrad haben wegen Mangel an Mitteln ihr Er
ſcheinen vorläufig einſtel len müſſen. Der Abgeordnete
Röſicke (Deſſan) hat im Reichstage einen A auf Er
richtung von Arbeitsnachweiſen eingebracht. Die
Abgeordneten Dr. Haſſe, Dr. Lehr und Graf Arnim bean
tragen eine neue Faſſung des Geſetzes über die Erwer

“7 dem Verluſt der Staatsangehörigkeit
im Sinne großer Erſchwerungen der Naturaliſation von
Ausländern. Internationale Maßregeln zur 3
von Schiffsunfällen und zur Sicherung des Lebens der
Seeleute und Reiſenden die Abgg. Arendt und
Genoſſen. Ein Antrag der Abgg. Lucke und Dr. Röſicke
e Landwirte) will die Beſteuerung des Kunſt

ein s.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Schneider

geſelle Skrynacki von der Strafkammer in Breslau zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Gärtner Jo
rn Jaworski von der Strafkammer in Breslau zu

eben Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Köln der
hner Adolf Bode zu vier Monaten Gefängnis ver

eilt.
Wegen Kaiſerbeleidigung angeklagt, aber freige

ſprochen wurde in Berlin der Zimmermann Käbiſch aus
Neu Weißenſee.
Wegen Kaiſerbeleidigung angeklagt waren in Kiel

die Parteigenoſſen Legien und Lütigens. Staatsanwalt
beautragte 2 Monate bezw. 6 Wochen Gefänguis. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechung. Legien ſollte die Be
leidigung durch eine Wahlrede, Lütigens dieſelbe durch Ver
öffentlichung des Verſammlungsberichts begangen haben.

Wegen Kaiſerbeleidigung und „verdächtiger Aeuße-
rungen“ wurde bei Springe ein Mann verhaftet kurz ehe
der Hofzug, der den Kaiſer zur Jagd nach Springe brachte,
die Station paſſierte. Was das wohl für „verdächtige
Aeußerungen geweſen ſein mögen

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt gegen den Reichstags
abgeordneten Genoſſen Bueb ein r g.
Er ſoll ſich derſelben in einer zu Baſel, alſo auf Schweizer
Gebiet gehaltenen Rede über die Oeynhauſener Tafelrede
Wilhelm II. ſchuldig gemacht haben.

Die Niederlage ſchwäbiſcher Schneidig-
keit.

Jm Krawallprozeß zu Heilbronn iſt auch die dritte Gruppe der
Angeklagten von der Anklage des Landfriedensbruchs frei
geſprochen worden. Bei zwei von den vier Angeklagten wurde
die Frage des Auflaufs bejaht, zwei wurden freigeſprochen.
Von der letzten Gruppe der Angeklagten wurden ſämtliche frei
geſprochen, nur einer erhielt wegen groben Unfugs vier Wochen
83 e die als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet

urden.
Damit hat die große Staatsaktion, von der Hegelmaier die Ver

nichtung der Heilbronner Sozialdemokratie erwartete, ihr Ende
erreicht. Unſere Partei iſt jedoch nicht vernichtet worden, ſie iſt
rein aus dem Handel hervor Die und Verleumdungen, die nach dem Stichwahltage durch die von Hegel-
maier bediente e in alle Welt geſchri

ie

een wurden, konnten
nicht einmal von der Anklagebehörde verwertet werden.
at der Heilbronner Stadtgewaltige Hegelmaier arg

Konrad Haußmann konnte eine treffendeverlaſſen.
ik des bauernbündleriſchen Gewaltpolitikers entwerfenCha

ohne daß der Staatsanwalt oder der Vorſitzende des Gerichts
1 dieſen in Schutz genommen hätten. Der Prozeß hat jeden

f das erwieſen, daß der ſogenannte Aufruhr in nun
ebenſo harmlos verlaufen wäre, wie Dutzende vor ihm, wenn
der politiſche Fribporn Hegelmaier die Menge nicht voziert
hätte. Daß die Geſchworenen gleichfalls dieſer t waren,
5 um ſo mehr anzuerkennen, als es ausſchließlich bür e

eſchworene waren, Gegner derjenigen Partei, der die Verant
wortung für die Ausſchreitungen in die g eſchoben wurde.Das Urteil berührt um ſo wohlthuender, als a leichzeitig von

den r. in Bayreuth in einem faſt voll leichen
Falle die Schuldfragen durchweg bejaht worden ſind und An

eklagter zu ſchwerer Zuchthausſtrafe, die übrigen zu langen Ge

e ee o e dur en er Hannoſorenen gegerüber dem Arbeiter ren tief erregt worden

nd.
n zünftigen Juriſtenkreiſen ſcheinen die Urteile der Heilbronnere keinen Anklang zu finden. So meldet die Frankf. Ztg.

aß der Präſident des Schwurgerichts, Kammergerichtsdirektor
Willich, beim Schluß der Schwurgerichtsperiode Veranlaſſung
nahm, die Geſchworenen mit einer Anſprache zu verabſchieden, in
der unter anderem folgende Stellen vorkamen: Arbeitskraft
iſt in dieſer Seſſion in außergewöhnlich hohem Maße in Anſpruch

mmen worden. Wie Sie aus den Urteilsbegründungen erſehen
aben werden war der Gerichtshof mit den Wahrſ die
ie in den Verhandlungen des Wahlkrawalls gefällt haben, nicht

einverſtanden. Jch bin ſelbſtverſtändlich weit entfernt, deshalb
irgend welchen Vorwurf zu erheben. Der Gericht iſtt r er weiſen d arühl und gewiſſenhafter Ueberlegung zu den Be ommenlas Die uücſa c d Jhr Wahrſprach Tr n (7)

ſ. Jahrg.
7

daß es vorerſt noch
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e Wanne
Senoſſen e re die e w a ſen ein t
uchung nut ung ei,et der Ztg. jetz Aue deibrom

i ne e v ſt ierianrs r hat. e Unmerſuchung
er anonymen Denunziation, diew r einer Kreatur des aier ausgegangen iſt. San erweiſe hat das Buben ſeinen Zweck,

verwirrend und beeinfluſſend auf die Geſchworenen zu wirken,

Solizeiliches und Herichtrich es.

ca e ken rafen v z 2le enS der Volksſtimme, Genoſſe Au Je R
h ſ zu 300 Mark Geld worden.Das wurde in einer Beſprechung de e

e der e i 71 Urteilein, dieſelbe wurde aber am Donnerstag vom Weihete
g verworfen

Wie die Da eimer Volksſtimme juverläſſig er
ur oll der Pro wegen Beleid Kommerzien

en eureicht, ſondern die Strafk e e
r tu vor rafkammer Pmittel unverſwerde, um zu v ſ e e. W

vor die S ein Präz aeſgeftendie e kg Preſſe von Stee edeutung r
Baden ſoll preußiſch werdene8 verantwortliche c atteur der Halberſtädter Arbeiter

8 Genoſſe Berkau, hatte wegen der Artitel über dieehan Kiune ſeines m Gefän befindlichen Kollegen Mey
eine Vernehmung. Die Halberſtädter rrecaeh
ſoll durch die tikationen beleidigt ſein.

Barteinachrichten.
Ueber die Stadtverordneten wahl in Offenbach

J M., deren rung Ergebnis wir in der geſtrigen Nummer
emeldet wird dem Vorw. g bendrei ſoll ein Drittel her tadtverordneten neu ge

gewädit werden, J wären 12. Jnfolge beſonderer Umſtände
diesmal aber 16 Sitze frei geworden. Daschaffen, daß die ganze Stadt einen Wahlbezirt b

a jeder Stimmberechtigte ſämtliche Stadtver vrdee e wählt. Jm
Jahre 1889 hatten unſere Kandidaten 289 bis 355 Stimmen er
halten, in 666 dis 1000 und im re 1895: 1689
bis 2192 Stimmen. Mit letzterer Zahl r e J
rig auf den viele Stimmen unzufriedener baber traten enr e

as Oltroi Famile ie den Reichen.e e See e die d die
5 z h e u e eTag 2 d ro lt un als AlZſen l o 72 nene rn Arbeiter
Wahlrecht verlieren. Ferner verliert jeder lrecht, der me der dunh oder ein erkranktes

m

asKandidaten in e zu den Vereinigten Bür erpartelen

Dass Kandidaten, die antüch Parteigenoſſen ſind, wurden

die jedoch u e rS
en r ſontabe t e fffabritanten ind je zwei dere S

weber) der b Segenh e e e r en einlionen an Mehrwert
kanten u ch, im e Vierteljahr von an
e ehe ütſünren Maſſenaus m vorzunehmen,

S i i emeinſameneiner gemacht werden.o e
der

c „Arbeits
nete Dr. an mit, 28e4
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on
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n h hLokales und Provinzielles.
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die

beſt t, andere
als V einzi t
bis ſie ſich ſelbſt
auch leider nicht

teilung

M Rudolf SaArbeiter ſeiner Fabrik, welche ar

W h n h e e
m vorigen

erziehung 60 000 M. geſpendet. Als Gegenſtück kann dabeierinnert werden an die 150000 M., Welche ein hieſiger
u Kommerzienrat Dehne,

lhelm Denkmals

e w
Kollege des Herrn Sack,Erri ins eines Kaiſer

F dem r edanken,l e Adelskaſte, zuſelbſt derlei ten“, wie e.
en ſozialdemokrati u

c Wohlthaten, ſondern ſeinnſpruch auf den vollene i dann einige
Löffel voll davon wieder en mögen andere Leute

zukommen e

i ü eraten, der ſozialdemokratiſche Are e iel hr en vorenthaltenen

erL iſt von neuem ausgehbrochen, da Walther die

n
r v e W die KraftDer Zwang erſcheint ihr

niederge s r
zu ren daß die Anregungen des

Prof. Liszit auf fruchtbaren r 5 werden.u grr l ne

der tut laſſen uyegg;

denen er aus irgend einem
ein Quäler werden ſoll,

eder Sike Ka a
wirkt ſp les en

d i den l desr. eh en ee
größereriſt, durch die ihn Dierereien und vent

e ins Gefängnis oder 3oder durch die Denkweiſe, zie welcher der Gefangene
ſuaſe imprägniert worden iſt, dann würde ſi

häufig genug das letztere Uebel, die „Sühne“,größere Uebel von bodey herausſte

n T

und
ſo daß

herrſcht.

rgefühls im

brachten

als das
erliche

vor

m iſt

g kommt die Mit

läßt.
der Kinder

e
i

e
e h zus dem Bureau des e

ment
abends

Wunderblumen“ vonh älen wer e acht7 n ihre Wege erleben
für den n de Die Barta

z

2. Wei ts d iſt dih Am W et e r 7 a
t die d de arbeitet von Benno e von2 ben e W e an
dem MauſhnerEnſemble n Sie deh

der Gemeindevertreterordunng

den 20. ber, te er in e len ete
n e a t ne e

g vom

ung z nAitred nie u inſes da e e
gei ba de der Verk. hr vonauswärts nach aß von vielen Bahnorteni e weilZann

meldet. Vmußten viele Perſonen W W 7 die
verwaltung an S men eine größere An

z r d re Der in den Zimmenſchen
en a Er wurde e etu v ogen. Er wurde nach dem Bergmannstroſt in

r Ausz r Flen von den

h 5 Wſt verein ſolle Mi den de ans Unhhe mutet

e enopinzial

aus 100Je en find e Wechſelkaſſe 77 a
isster M r ch Jverbrannte das e ſchwer. Bei einer

e in S re u der H. Buſch ſchwer

egter ein Weihnachts

e vo dre t crau Bensbe n h u.Se ein r Graf le ere die ehe a

Er d Vroie e
einen

er Weihna drei Blumen an ſeinSe r eeree lumen müſſen e aus r
tiefen See und aus dem Feuerſchlund geht en,
eine arme Waiſe, die den wilden Nicol alles liebt,

nimmt mit Hilfe der

n Vorteile
bietet mein großerwenden

Derſelbe iſt in allen Abteilungen eröffnet

und ſind in ſämtlichen Lägern große

Bestände im Preise
bedeutend ermässigt.

Kermann Könicke,
Ecke Leipzigerſtraße

(am Leipziger Turm).
Kleiderstofte, Konfektion, Leinenwaren,

Teppiche, Gardinen.



v eer

e e e e 4

dem Feuerſchlund zu bleiben.di e len h dic daten ver Der
e de n da h ez uns vorüberzieht. das in ſieben UdernMärchens,de es. iſt n die Be

m für l aufgeweckte Kind erſeßbar
col that ſich Fräulein Stvor, Fräulein Graben w Cet W d 453 en n Wirte e e Herr
We De Stlen, e e Th

e aar trotz der kleinen Preie en e n ter el te t ganz. Das Stück de es, daß die
lungen das Haus bis auf den letzten Platz gefuut

Vermiſchtes.
e Sau mit demBerliſe Jan btrichiet greiſen Kopfe 93

ſich s üge e re phiſchen Meldung aus Savpark er z
s Jagdrevier begeben.rigen 3 Revier allermundstoyf b di c

Kaiſers vierzig gro Sauen, welche aStunde Die reckt worden waren. e eS elche e Gewehre und Le ar e
e hatten, ließ der Kaiſer für ſich reſervieren,

o 4 w dKa ſcnet en ehe z W i r er eſe Tiere wurden mit

„Apollo-Theater“, t

Ab foraprt und vie Webereien der eaugneehge Ko et a
m e de Sie galt en baSan ehe r r expl ein Der Ag und
fünf ann ſind wir 15 Mann wer ver

Theagterbrand. Aas Theater in Bru an der Mur iſt am
Sonnaberd abgebrannt.

d i bend plötzlir et We el Zſerkte en vlovug noch

Aus dem VReiche.
us Liebeskummer haben ſich 2 üben

nachd bis 2e St di dein Se X. ſeine von ihm

Am Batg eNeubau zu endent iſt m ttneehede des Unfallet. Berluß ar

Stanveerie Nachrichten.
zember.Knfgeboten z Der t al e Kreuter und Klara Kämpfer (Dieskauer

ſtraße r Der Polizei-Sergeant Otto Biermann und Anna Tietz Bitterfeld
und Charlottenſtraße 23). Der Fabrikarbeiter Otto Schmidt und Luiſe Thormann
ne Der Wärter Alfred Wonnenberger und Anna Strauchmann Nietleben
und Ha
a eßungen Der w. Fra Stavenow und Wilhelmine Schwarze(Gie a c und Schillerſtraße 77 Berend Gottlieb Richter und

ern (Götheſtraße 1à und Bäckereboren Dem Schneidermeiß er 5 chaye eine T. (S wen 5). Dem
ehe a Spillmann eine T. (Liebenanerſtraße 8). Dem Architekten

lwin Zander ein S. (Markt 21). Dem Telegraphiſten Bruno Pietſch ein S. Merſe
z J Dem Schmied Karl Koch ein S. Streiberſtraße 12). Dem Hand

arbeiter eine T. 2 Liemann

rer

offmann ein S. (Spitze 9). Dem e Lokomotivheizer Eckardt ein S. (Jahn
an Weidner, 72 J. (Große SS er AlbertS 8 wo e hinte 2 a vlgart dir Ehe

r
traßburgau Se 69 J. hroleteneg 13). Des Schmied Luiss Mon. Sei ia 5

der Redaktion.

en auszudehnen.
mit ſeinem vo

r die

Etabſissement Prinz I I.
Eröffnung am I. Januar 1899.

W y d bis a etig et Arbeiter bei
u und Dauer derSee des Arbeiters iſt das Zeugnis

a x
Bei Anfr In gen ſoll ſie

Namen unterzeichnen
on verantwortlich

I on em-
ans er,

elegante Form, ſaubere Lackierung,
von 3 Mark aqu.

C. W. Ritter,
Leipzigerſtraße 90.

Speziase- Voratelung erstem Bann Ses-
V Zum heworstehenden este T

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager an

Zügarren, Ziügaretten um Tabals,
Etuis, Pfeifen, Spitzen etc.

A. Fl. Albrecht.Präſent Wein allen Wo und in jeder i

Sein zu Halle a. S.

Dienstag den 20. Dezember 1898
93. Vorſt. 72. wem „Vorſt.

Farbe: gelb
Die Hochzeit des Figaro.Komiſche e n in 6 gftägen von

Jnſtrumentaliſten.Anfang 75 h the 10 Uhr.
Mittwych den 21. rer 1898

nachmittags 3
16. Fremben
Prinzeß Dornröschen. un g

Weissenfels. Driginal Welt -Panoram

Apollo Theater.
Direktion: Adolf Horn.

Familie Klein, Kunſt- Radfahrer und
Paul und Vir-

inie, Verwandlungs Duettiſten.ſran Remy Boriska, Koſt
rette. Wallenda und Jages,

centrik-Akkrobaten Tom und Fred,orſt. bei et en Preiſen. Zepr Ecxe r wer

Koufekt

Daum-Konfskt,
ohne Konkurrenz, à Pf. e ohne

t nur wohlſchmeckendes
z. Wilhelms Konditorei,

Leipzigerſtraße 64.

Lindenstrasse 53.

Leipzigerſtraße 6, I.
Dieſe Woche:

Rom-
Neueſte Aufnahmen! Hochintereſſant.

Ohrist
Lichte

g von a Pfennige an
empfehlen

E. Walther's Nacht.
Morih;winger 1 u. re 26.

J

ümSou- dW
Laterna magicas,

Herr

9 Weihnachts

Geſchenken

empfehle ich als ſehr preiswertnene n eſangs u. Karrikaturen Laterna magica- S Silb. Frug. .Remont. x 12 etc.
5 Aufzügen von u Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. Zilder NNickel 933. e e ha Abonn. Jeden u v Tytas auf Glas u. zum Abziehen. Mneriira W m

e e a Bewegliche e 55große ry vri ſetien Entree Stahl 42rieb von Sheneh en. Vorüengen Landschafts- und wecher, Wanduhren, Regulateure,
Fhalia- Theater. ca 4 W h ar alben Preiſe o Komische Zilder, o T unter Garantie
Dienstag den 20. Dezember 1898 ug. Heckel, AhrmatherGeſchloſſen. Demſch Amerſtan. S Farbenspiele Steinweg 40 47.

Mitte d her Guitarzithern in grossartiger Kusvahl Zum bevorftetzenden
r Kleine Preiſe.Die drei Wunderblumen.

verkauft werden.
Weihnachts Märchen in 7 Bildern mit

von ausgezeichnetem Klang und Arbeit
ſollen, um zu räuwen, per Stck. 1250 M.

Stadt Rinveek“, Franckeſtr. 18.

zu billigen Preisen.

Geſang u. Tanz von Helene Bensberg-
Mauthyuer.

1. Bild Der wilde Nicol. 2. Bild:Sie uten Heinzelmänner. 3. Bild
J uerſchiund a 4. Bild Das Edel6. Feind v Die e See Gild: in allen Füllurgen und Preislagen e

e e eroßer Reigen, ausg60 Kindern, x SchlußApotheoſe.

Direkt importierte

NRums, Arrats und

zilderbücher,
Gesellschaftsspiele

von 10 Pf. an.
I. Brotschnefder

Steinweg 56.

m efte
Kindervagen,

(S Puppenvagen,

zKeisekörbe,

Korbstühle,

Papierkörbe,

Notenständer,

ſowie alle anderen Korbwaren
zu billigſten Preiſen.

Leopold
Manuerſtr. 13, neb. d. kathol. Kirche

das beſte und billChristhaumgeback,

empfiehlt Otto
Geiſtſtr. 46, Harz 12.

Köllner Spoculatlus

ſich am r V für Kinder,
igſte

Hänel,

et er Wein zee don tn Kognaks. Obſt-Verkauf
e aierkaſſen Eröffnung 2 Uhr r van See krgt aße 14, räu
Wbende: Geſchoſen. feinſte Tafelliqueure Kühne.

empfiehltSurghheattn Kichihenſen moritz Kade Nacht V eeent

an h nenntu ziger Jd r 1898 billigſte vware fürDes Königs Befehl. a KorbwarenHiportjtes e a n Ecke aſ, (huge ofen. ſ5 Unch Puppenwagen
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr. Wege s auſ s z bei A. Kinqh, Kloſtzrür.

Dienstag den 20. Dezember 1898

Enlenſpiegel.
t Geſang in 5 AktenGroße Poſſe J

D Täglich Vorſtellung. e
das echte Kochſhe Brot,

Landbwen nd wohiſhneten,
C. K. ge

10 Proz.

gelöſt werden.

Marken von So können ein

Feiuſte friſche Molkerei
butter, à Stck. 55 Pf.
Schweineſchmalz Pfd. 384

Thür. Cervelatwurſt à Pfd. 1.10.4
Rotwein, Weißwein à Fl. 65
Fritz Raue, Geiſſſtr. 33.

Rabatt.

uppenbetten.e Put

n a Rark
mit Ueberzug gin

duar a Graf
9 ren I. TDienstag: r s on re re t. Male a. S. Markt II.

W Konſnmmarken. W veich. His ſchie, TZoite, Kaltſtraße 2

Malkasten
für Kinder,

Farbstift-Ctuis,

Kolorierhefte
von 10 Pf. am.

I Broöeinvilr

e eriß 5TR N.Es öntc on6ß08

Pult
Von Eigene

Klap prüte,
beſte Qual., zu billigſten Preiſen.

Dienst Sſch l t e ee Khce
Große Spielwaren Auktion.

Dienstag den 20 Dezember und fol
ende am von uochm. 2 Uhr ab ver-

gere freiwillig in dem Reſtaurant der
Wwr. Bernstein in Trotha
Puppen, Wagen, Pferde, Schaukel-

pferde und viele andere Sachen.

Ferner:
Chriftbaumſchmud und Lichthalter.

Wilhelm Bernestein, Auktionator.

Aepfel u. Birnen,e alleränßerſter,
Preis, v. Kahn, Weinecks Brücke.

Ia ihm.
tt d e verkaufFrettchet en e leſe e

ypfet in großer Answahl verkauft
illig Rngler,Gitbichenſtein. Ziel m troße 32.

ine Spieldoſe ſchön im Ton. vochnen, billig zu ver kauf Heiſtſtr. 31, I.

Weihnachtsbänme!

z7

Bairiſche Edeltannen und Fichten in
immer noch zroßer u, ſchöner Auswahl
W e 7 Meter Höhe zu villigen
Hoſe Sohn. Schiffchen,

Ein

Gr Ulrich
ſtraße 37.

ughund zu verkaufen
W. Mettin, Nietleben Feldſtraße 7.

N. Sofa b. J. v. Kl. Klaveſtr. 6 II r.
Wohnung zu vermfeten, I. mar
zu beziehen Hermannſtraße I2, I.h LOTL=, e TLLZ-LES

ür die vielen Beweiſe der Liebe und
f nahme deim Begräbnis unſerer ſo
rüh dahingeſchiedenen

e wirerzlichſten Da

Rrnst u. Frau-
Sonnabend den 17. Dezember frü49 Für ſtarb plötzlich u. unerw

meine liebe Frau, unſere V Toch
ter, Schweſter u. Schwägerin

Pauline Marx
geb. Kohlemann.

Dies zeigen tiefbetrübt an
winn. Marx und Hinterbliebene.

Die Beerd findet Dienstag
3 von der LeichenWeh die u en

e ee 6 113 d
n

nochmals unſern

m
35
e
a

9
d

4

t

h

n

e

e



An

ſleißigen V.

Beſonderer Geſchäftszweig:

Spiel waren und Puppen
De iin unerreichter Auswahl und eder Breisklage.

andarbeiten, aufgezeichnete und fertig geſtickte

Geschenksachen aller Art.
Insbeſondere aus dem Kkeiderſtoff-, Wirtſchaftsſachen, 5chmuck-, Kurz

Weihnachts-Ausstel
iſt eröffnet.

Größte

u. Lederwarenfache, ſowie in ſämtl. Bedarfsgegenſtänden.

W

Auswahl, niedrigſte Preiſe.

Da es der vielen Artikel wegen unmöglich ist, dieselben und die Preise einzeln aufzuführen, so bitte höflichts
G ohne jeden Kaufzwang um Besichtigung der Ausstellung.

Zur geſt. Beachtung?
Bis einſchließlich Mittwoch den 21. Dezember werden auf alle Waren, welche bis 12 Uhr mittags

gekauft ſind, 3 Prozent beſonders vergütet.
Da der Kndrang in den VRNachmittagſtunden bekanntlich ſehr groß, empfehle dieſes Kusnahme- Angebot zur

zung des Kaufenden Bublikums.

Rabattlalender für das Jahr 1899 gelangen zur unentgeltlichen Verteilung.

Warenhaus 52
18. h
in th S

Z
2

2
e

2
S

e

l

9
rn
es

G R
m

S

S
e

e

S
w2

2
D
2

Verband der Van- Erd und nut Fiſe
arbeiter Hentſchland. Zahlſtelle Halle.

Dienstag den 20 Dezember abends 8 Uhr in Faulmanns Reſtaurant

Tages ordunug:

Mitgliederverſammlung.
J. Verbandzangelegenheiten 2. Verſchiedenes.

Die Ortsverwaltung.

W er
zum Weihnachtsfeſte eine wirklich gediegenes und dabei preiswertes Inſtrument
kaufen und die Gewißheit haben

W üll
daß er auch ohne Vorkenntniſſe jedes Lied, Tanz, r 2c, mit korrekter Be
gleitung ſpielen kann, kein Kratzen über die Saiten wie
Zithern, der iſt nicht

ei andern angeprieſenen

vwetrogen
enn er fich eine echte Menzenhauer Guitar- Zither zulegt, die gegenKaſſe oder Ziel 1 Monat nur 20 Mark, auf Teilzahlung 25 Mark bei wöchent

licher Abzahlung von 1 Mark koſtet.Es ſollte doch wirklich der Mühe wert

wwü uns
vor Ankauf eines doch nur auf Täuſchung des Publikums berechneten Jmentes, das fälſchlich als amerikaniſches angeprieſen wird, in Wirklichken b och

Klingenthaler Fabrikat iſt, ſich von der Güte der echten Menzenhanuer Guitar-
Zither zu überzeugen.

Fr. Menzenhauer Co.

Giebichenstein. H. Mederake,
Empfehle mein großes Lager in gekleid. Jppyen, Balgen, Köpfen,

Puppenwagen, Sch

Halle a. S., Magdeburgerstr. 63.

Teuchern.
In meinem Eiſengeſchäft ſind alle

Reibemasehinen, PIätten,
Kafſſeemühlen, Laubsägekästen, Schlittschuhe

Feſtgeſchenken paſſend
ſehr billig zu verkaufen.

Vercdl. G

Giebichenstein, Adolfstr. 2.

Auch war Rabatt! e
Bahnuftraße 16.

Küchengeräte,
und viele andere Gegenſtände zu

man r v

S

Eiſenhandlung.
Auch gewähre Rabart!

Zurgstrasse 65.

elpferden von 290 paunen reren Spielwaren, Kinderſtühlen, r Korbſte
eines Puppenwagens erhält eine Puppe gratis. W

Bahnkifte
PoſtkifteTprettoe

Kiſte M. 1.40.Bratheringe
8 Liter-Doſe M 2.40.Fichard FPfeiffer,

XiKkKolaistrasse G.

Christhaumschmuck,
Christbaumlichte,

WVall-Nässe und Hasel-Füsse,
ſehr ſchön, bei Felix Sioli. Giebichenm-
stein, Gr. BRrunnenstrasse 2.

Veihaahts-Geſheuken paſſend

empfehle mein großes Lager

Kinder- und
Puppen-Wagen,
Biumentische,

Korbsessel (neue Arten),
Näh- u. Notenständer,

Papier- und Reisekörbe,
alle in mein Fach ſchlagende

Größte Auswahl. Solidelurbet Billigſte Preiſe.

A. B. Schmidät,
Gr. Steinſtraße 30.

Höchſter Rabatt.
die SouigtuchenFubri von

Tornow,m R. Sehiürmer,
yfchen d en1 ämtliche Honkuchen und Weihnachtskonfekte.

s rot

Höchfter Rabatt.

u i in Annn, Aneſes
T Zur leere i de e arg eit das re

nvertrie r die Pro in Sachſen. Anſi erngeſtattet. Preis 5 Mark pro Stück. Pro'pekte frei! 4

C. A. e Oleariusſtraße,
erfabrie und Handlung.

Rabak- m Aer Konien

Julius Ebeling
Zinksgartenſtraße 14,

ſchräg gegenüber vom
Schwarzen Adler

empfiehlt

Zigaretten
in großer Auswahl.

Neuheiten
in Spazierstöcken, PIeifen,

Zigarrenspitzen und -Etuis.
Gute Qualitäten. Billigſte Preiſe.
C rev Slaivarer S

kanfe man nur im Spezial-Geſchäft, Meſſer und Stherenfabrik

Herm. Müller.Gr. Steinſtraße 1. (Schubert's Neubau) Zeipzigerſtraßze 18.,

Paſſend als Weihnachts Geſchenke enpfehle:

Taſcheumeſſer, Ti Raſierhobel (Roſe,Sabtn cgt Zzc2 e u en mnkaſt Le a
2 Ct elſcheren, Na elſcheren, 2 bie s M r ermeſſer„S Streichri ee et eGrößte Auswahl. Garantie für jerte La

Wacktröge, Wackmulden, 8Kuchenbretter, Stollenkiſten
in großer Auswahl vei

Moflieferant,Th. P r RR. Gr. Mürkorstrasse-

t eng Stten
I. u. II. Sorte, vorzüglicher Qualitätzu nen eiſen

empfiehlt Otto Hüänel

0 tucigarren, 20 undRar Müller e 23.

Frorrg I

25 22 Geiſtſtraße 46 und Harz 12.
Kindertiſche billig zu verk. Steg 6, Hof.Verlag und für die Inſerate verantwortlich Anganſß Groß Druck der Halleſchen GSwofie enſch zftz Nnchdenckerei (E S. m. b. S Halle a. S


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1898
	Monat
	Tag
	Nr. 297
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






